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E i n l e i t u n g

Renovski Kanal (Kanal Renovo) gehört dem spezifischen hydrologi­
schen System des Natur-Reservats Kopački rit an (Abb. 1). Die Münd­
ung dieses Kanals in den Drava-Fluss ist 1,9 km von der Mündung 
desselben Flusses in die Donau entfernt. Renovski Kanal erstreckt 
sich in der Richtung Nord-Süd fast parallel mit der Donau. Er ist etwa 
20m breit und 2,5 km lang; die Höhe seines Wasserspiegels hängt vom 
Wasserstand des Flusses Drava, vom Wasserstand im Natur-Reservat 
Kopački rit, vom Wasserstand der Donau, von den Niederschlägen 
und vom Grundwasser ab.

Vor der Errichtung der Schutzdämme im 20. Jahrhundert hatte die 
Drava einen viel wesentlicheren Einfluss auf das Wasserregime im Ko­
pački rit, da sie damals durch einige natürliche Kanäle, Überreste des 
einstigen aufgelassenen Flussbettes der Drava, mit diesem verbunden 
war. Heute ist dagegen der Renovski Kanal die wichtigste Wasserver­
bindung zwischen der Drava und dem Kopački rit geblieben.

Der Renovski Kanal wird vorwiegend aus der Drava mit Wasser 
gespeichert. Die Zuflussgeschwindigkeit des Dravawassers in den Kanal 
und die Abflussgeschwindigkeit aus dem Kanal in die Drava hängt 
vom Unterschied des Wasserstandes der beiden ab.

Während eines sehr hohen Wasserstandes der Drava, wie das im 
Jahre 1972 der Fall war, kann der Renovski Kanal nicht das ganze 
Dravawasser aufnehmen: so kommt es zur Überschwemmung des Ko­
pački rit, da das ganze linke Dravaufer in diesem Gebiete von Natur 
aus niedrig ist.

Da heute die Donau einen stärkeren Einfluss als die Drava auf das 
Wasser des Kopački rit ausübt, kommt es im Ried zeitweise zu Über­
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schwemmungen mit dem Donauwasser. Bei einem Wasserstand der Donau 
von 400 cm ist fast das ganze Reservat überschwemmt: das bedeutet, 
dass sich dann auch im Renovski Kanal Donauwasser befindet. Die 
Richtung und die Geschwindigkeit der Strömung des Überschwemmungs­
wassers hängt vom Unterschied des Wasserstandes der Donau und der 
Drava ab. Wenn der Unterschied gross ist, ergiesst sich das Donauwasser 
durch den Hulovski Kanal (Kanal Hulovo) in den Kanal Krstina, der 
infolge eines viel höheren Wasserspiegels seinen Lauf fortsetzt, unter­
wegs eine Reihe kleiner Tümpel bildet und sich zuletzt mit dem Wasser 
des Renovski Kanal verbindet. Wenn dagegen der Unterschied der Wa­
sserstände gering ist, dann fliesst das Donauwasser durch den Kanal 
Nadhat in den See von Kopačevo (Kopačko jezero) und strömt weiter 
durch den Kanal Krstina in den Renovski Kanal. Die Richtung des 
Üfcerschwemmungswassers der Donau ist in beiden Fällen auf Abb. 1 
mit Pfeilen angegeben.

Während einer relativen Ruhe des Wassers im Renovski Kanal ist 
dieser, wie alles andere Wasser des Reservats, für das Laichen und das 
Wachstum der Fische sowie für die Entwicklung der Makroflora des 
Wassers sehr geeignet. Dann kann man in seinem nördlichen Teil grosse 
Schwärme junger Fische antreffen.

Das Phytoplankton des Renovski Kanal ist bisher noch nicht erfor­
scht worden; deshalb ist auch nicht bekannt welchen Einfluss die Ver­
hältnisse im Kanal und in der Drava bei den jetztigen hydrotechnischen 
Massnahmen auf das Phytoplankton des übrigen Wassers des Kopački 
rit ausübt. Das war zugleich einer der Gründe, dass im Rahmen der 
ökologischen Untersuchungen des Natur-Reservats Kopački rit, die von 
SIZ IV Zagreb (Kroatien) finanziert werden, dem Phytoplankton des 
Renovski Kanal eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet wurde.

D R AG IC A G U CUNSKI und IR M A  ŠOM ODI

M e t h o d e n

Die Untersuchungen führten wir vom 8. VII bis 28. XI 1977 durch. 
Die Muster des Oberflächenwassers die wir für die Bearbeitung der 
qualitativen und der quantitativen Zusammensetzung des Phytoplanktons 
und für die chemischen Analysen benötigten, wurden einmal im Monat 
einem 1 km von der Mündung des Kanals in die Drava entfernten Profil 
entnommen. Von den ökologischen Faktoren wurde die Temperatur des 
Wassers und der Luft gemessen, die Durchsichtigkeit, die Strömung und 
die Tiefe des Wassers, der pH, das absorbierte O», das freie C02, BSBs, 
der KMn04-Verbrauch, der gesamte N, der gesamte P und die Sedi­
mentmaterien. Das Phytoplankton haben wir nach den in dem Litera­
turverzeichnis angegebenen Handbüchern bearbeitet ( B o u r e l l y  1969 
—1972, E t t l  1978, H i n d ä k  et al. 1975, H u b e r - P e s t a l o z z i  
1961— 1972, K o m a r e k  1973, 1974, L e g n e r o v  ä 1939, S u 1 e k 1969). 
Die Menge des Phytoplanktons wurde durch Zählen der Zellen in der 
Kolkwitzschen Kammer von 1 cm3 ausgerechnet und als Zahl der Zellen 
in einem Liter Wasser ausgedrückt (J  a v o r n i c k y  1958).

E r g e b n i s s e  u n d  D i s k u s s i o n

Physikalische Eigenschaften des Wassers

Die T e m p e r a t u r  d e s  W a s s e r s  (3,0—28,0°C) des Renovski 
Kanal war während unserer Untersuchungen sehr von der Temperatur
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der Luft abhängig (3,5—32,0°C, Tab. 1). Die höchste Temperatur des 
Wassers wurde anfangs des Sommers festgestellt und die niedrigste am 
Ende des Herbstes. Da zu dieser Zeit das Wasser des Renovski Kanal in 
die Drava abfloss bei einem gleichzeitigen hohen Wasserstand des Rieds 
und der Donau, ist das zugleich ein Beweis, dass durch den Kanal 
Donauwasser, bzw. Riedwasser floss. G u c u n s k i  (1975) stellte- in den 
Jahren 1972 und 1973 ständige gleichzeitige Unterschiede zwischen der 
Temperatur des Oberflächenwassers der Donau neben Hulovo und Ko- 
packi rit fest. Die Werte dieser Unterschiede waren von den Jahreszeiten 
und vom Wasserstand abhängig. Eine ähnliche Erscheinung z. B. auf die

PH Y T O PLA N K T O N  IM  R ENOVSKI K A N A L

T a b e l l e  1.

Physikalische und chemische Angaben über den Renovski Kanal

8.07. 12.08 13.10 13.09. 28.11.

Lufttemperatur, °C 32,0 25,0 24,0 17,0 3,5
Wassertemperatur, °C 28,0 22,0 23,0 15,0 3,0
Strömungsgeschwindigkeit, 

cm sek * 60,0 * 21,0 * 19,0 stagniert * 5,0
Durchsichtigkeit, cm 130,0 102,0 42,0 57,0 74,0
Tiefe, cm 130,0 245,0 72,0 110,0 140,0
pH — Wert 7,8 8,2 7,8 7,5 8,0
Absorbiertes Oa, mg/1 7,04 9,50 8,90 6,04 12,30
Oi — Sättigung, %> 88,8 112,8 105,7 62,4 98,3
mg KMnOi/l 51,8 37,6 69,1 31,4 29,0
BSB5, O» mg/1 1,94 4,24 6,07 2,26
Freies CO2, mg/1 4,4 12,76 15,75 7,92
Alkalität, ml n/10 HCL m 26,0 14,0 30,0 35,5 35,5
Gesamtes P, mg/1 0,185 0,025 0,09 0,085
Gesamtes, N, mg/1 1,98 0,65 0,85 0,91
Sedimentmaterien, ml/1 0,01 Spuren Spuren 0,5 0,1

* Das Wasser fliest in die Drava ab

Temperaturunterschiede des Oberflächenwassers konnte W o y n a r o -  
v i c h (1944) für Kopačko jezero (See von Kopač) und die Donau feststel­
len und J a n k o v i ć  (1971) für die Donau und das Innundationsgebiet 
bei Apatin. Im Laufe der Untersuchungen im Jahr 1977 konnten wir 
eine analoge Erscheinung zwischen den Temperaturen des Oberflächen­
wassers des Renovski Kanal und der Drava feststellen, da wir parallel 
Messungen an den beiden angegebenen Profilen durchführten. Das Was­
ser im Renovski Kanal war in den Sommermonaten wärmer als das 
Wasser der Drava; die Temperaturunterschiede machten 5,5 bis 6,0°C 
aus, ausser am 12. VIII. 1977, als das grosse Donauwasser den Kopački 
rit überflutete und der Renovski Kanal die gleiche Temperatur (22,0°C) 
aufwies wie die Drava. Am Anfang des Herbstes 1977 war das Oberflä­
chenwasser des Renovski Kanal nur um 1,0°C wärmer als das Drava­
wasser: aber schon zu Ende des Herbstes war das Dravawasser um 1,0°C 
wärmer als das Wasser im Renovski Kanal, dessen Wasserschicht nur 140
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D R A G IC A  G U CU N SK I und IR M A  SOM OĐI

cm betrug. Diese Daten könnten die Erscheinung erklären, warum ein­
zelne Fischarten an den Lokalitäten des Kopački rit laichen sowie auch 
gewisse Unterschiede in Bezug auf den gleichzeitigen floristischen As­
pekt des Phytoplanktons des Renovski Kanal und der Drava.

Die S t r ö m u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  (Tab. 1) im Renovski 
Kanal war sehr verschieden und sehr veränderlich und von den Unter­
schieden in Bezug auf den Wasserstand der Donau, der Drava und des 
Rieds abhängig. Der Wasserstand der Drava war in den Sommermonaten 
niedriger als der des Renovski Kanal, dagegen war der Wasserstand der 
Donau bei Apatin zu dieser Zeit sehr hoch, sogar bis zu 540 cm. Der 
Renovski Kanal nahm damals das Donauwasser durch das hydrologische 
Netz des Kopački rit auf (Abb. 1). Der Unterschied zwischen dem Was­
serstand des Renovski Kanal und jenem der Drava verursachte Strömen 
des Wassers aus dem Kanal in die Drava; die Strömungsgeschwindigkeit 
war im Sommer grösser (19— 60 cm/sek), im Herbst kleiner (0—5 cm/ 
-sek). Das ständigie Strömen des Wassers während , der Messungen war 
eine Bedingung für die Erscheinung des transiten Phytoplanktons im 
Renovski Kanal. Der grossen natürlichen Hindernisse wegen, wie dies z. B. 
umgestürzte Baumstämme im Wasser des Kanals sind, war die Strömun­
gsgeschwindigkeit des Wasser ungleichmässig: das ermöglichte das Ge­
deihen der Art Lemna minor L. in den ruhigeren Teilen des Kanalas in 
den Monaten Juli bis September.

Abb. 1. Geographische Lage des Renovski kanal 
SI. 1. Zemljopisni položaj Renovskog kanala

Die D u r c h s i c h t i g k e i t  des Wassers (Tab. 1, Abb. 3) sch­
wankte von 42 bis 130 cm (nach Secchi) und war vom Detritus, von den 
relativ vielen Niederschlägen und dem Überschwemmungswasser, das 
immer eine Trübung verursacht, abhängig und nur in geringerem Masse 
von den vorhandenen kleinen Mengen des Phytoplankton.
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PH Y T O PLA N K T O N  IM  RENOVSKI K A N A L

ARTENZAHL

ES CYANOPHYTA 

H  EUGLENORHYTA 

H  PYRROPHYTA 

ÜB CHRYSOPHYTA 

□  CHLOROPHYTA

Abb. 2. Qualitative Zusammensetzung des Phytoplanktons im Renovski Kanal 
Sl. 2. Kvalitativni sastav fitoplanktona Renovskog kanala

-------- EUGLENOPHYTA

Abb. 3. Quantitative Zusammensetzung des Phytoplanktons im Renovski Ka­
nal

Sl. 3. Kvantitativni sastav fitoplanktona Renovskog kanala
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D R AG IC A G U CUNSKI und IR M A  SOMOĐI

Chemische Eigenschaften des Wassers

Die Ergebnisse der hydrochemischen Analysen sind in der Tabelle 
1 eingetragen.

Für das Wasser des Renovski Kanal war in der Beobachtungszeit 
ein D e f i z i t  an S a u e r s t o f f  charakteristisch. Nur im August und 
September 1977 konnte ein Suffizit festgestellt werden. Der Gehalt des 
absorbierten Oä im Wasser schwankte von einer Minimalmenge (6,04 
mg/1) im Oktober bis zur Maximalmenge (12,3 mg/1) im November 1977. 
Die Sauerstoffsättigung variierte von 62,2% (im Oktober) bis 112,8% 
(im August 1977) und stimmte mit dem Auftreten der maximalen Men­
ge des Phytoplanktons überein (Abb. 3). Die durchschnittliche Sättigung 
mit absorbiertem 0 2 betrug 93,6% oder 8,8 mg/1.

F r e i e s  C02 war in allen Proben vorhanden und variierte von 
4,4 bis 15,75 mg/1. Kleinere Werte des freien C02 wurden in den Sommer­
monaten, als das Phytoplankton in grössten Mengen vorhanden war, 
festgestellt; es war auch Lemna minor L. entwickelt, während in den 
Herbstmonaten der Gehalt bedeutend stieg um im Oktober 1977 sein 
Maximum zu erreichen (15,75 mg/1).

Die K o n z e n t r a t i o n  der W a s s e r s t o f f i o n e n  (pH) varii­
erte von 7,5 bis 8,2 und war zu dem freien C02-Gehalt korrelativ.

Die b i o g e n e n  E l e m e n t e  P und N waren ständig anwesend. 
Die Gesamtmenge von P wechselte von 0,088 bis 0,185 mg/1 und die 
Gesamtmenge von N von 0,65 bis 1,98 mg/1. Ihre Maxima standen mit 
den qualitativ und quantitativ entwickelten Phytoplanktongesellschaften 
des Sommers im Einklang (336.000 Zellen je Liter), in denen Bacillario- 
phyceae und Chlorophyta dominierten. Ihre Minima dagegen waren mit 
der mengenmässig ärmsten Phytoplanktongessellschaft (5000 Zellen/1) am 
Ende des Herbstes in Einklang. Die festgestellten N und P Mengen zei­
gen dass der Renovski Kanal nicht von wirtschaftlichen Abwässern 
verunreinigt ist wie z. B. der Sakadaš See, der sich ebenfalls im Reser­
vat Kopački rit befindet und wo ebenfalls G u c u n s k i  und Š o m ođ i 
(1979) den gesamten P-Gehalt von 0,218 bis 9,6 mg/1 und den gesamten 
N-Gehalt von 3,4 bis 16,95 mg/1 feststellten.

Der KMn04 V e r b r a u c h  für die Oxydation organischer Materien 
schwankte in den Grenzen zwischen 29,0 und 69,1 mg/1. Ein maximaler 
KMn04 Verbrauch wurde im September 1977, in der Zeit als im Renov­
ski Kanal Donauwasser floss festgestellt, was auch auf die Anwesenheit 
allochthoner organischer Materien hinweist.

S e d i m e n t m a t e r i e n  waren in Spuren oder in Mengen von 
0,1 ml/1 (in der Imhoff Epruvette gemessen) anwesend, mit Ausnahme 
von 0,5 ml/1 im Oktober 1977, als die Durchsichtigkeit des Wassers 57 
cm betrug und die Tiefe nur 110 cm ausmachte. Die Menge von 0,1 ml/1 
Sedimentmaterien ist auch sonst häufig sowohl im Kopački rit als auch 
in der Donau ( G u c u n s k i  1975).

Das Phytoplankton

Das Phytoplankton entwickelt sich im Renovski Kanal in Abhängig­
keit von den hydrologischen Verhältnissen: vom autochthonen Phyto­
plankton, vom Phytoplankton aus der Drava, falls der Wasserstand 
der Drava im Vergleich zum Kanal hoch ist, vom Phytoplankton aus 
Wasser des Kopački rit, wenn das Wasser des Kanals mit diesem Kon­
takt hat und vom Phytoplankton aus der Donau während der grossen 
Überschwemmungen des Rieds durch die Donau. Am meisten Beein-
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P H Y T O P L A N K T O N  IM  R E N O V S K I K A N A L

fiusste diesen Kanal während unserer Beobachtungszeit die Donau, de­
ren Wasserstand von 102 (2. XI 1977) bis 540 cm (9. VIII 1977) neben 
Apatin variierte und der Wasserstand der Drava bei Osijek in der glei­
chen Zeit von — 95 (4. XI 1977) bis +  172 cm (10. VIII 1979) ausmachte. 
Der Wasserstand der Drava war im Oktober und November ständig unter 
der Normale von — 11 bis — 95 cm.

Im Sommer und im Herbst 1977 zählten die Phytoplanktongesell­
schaften des Renovski Kanal insgesamt 72 Arten und zwar: Cyanophyta 
3, Euglenophyta 9, Pyrrhophyta 2, Chrysophyta 28, (davon 1 Hetero- 
contae, 1 Chrysophyceae und 26 Bacillariophyceae) und Chlorophyta 
30 (Abb.2). Man kann sagen, dass eine so geringe Zahl von Phytoplank­
tonarten in den gleichen Jahreszeiten bisher noch an keiner Lokalität 
des Kopački rit festgestellt worden ist ( M i l o v a n o v i ć  und Ž i v - 
k o v i ć  1951, G u c u n s k i  1973, 1974, 1975, G u c u n s k i  und Š o -  
m o đ i  1979) und dass daraus auf eine floristische Armut des Kopački 
rit gefolgert werden kann (Tab. 2).

Die Sommerphytoplanktongesellschaften waren reicher an Arten als 
jene des Herbstes (Abb. 2). Die grösste Zahl der Arten wurde Ende des 
Sommers festgestellt (45). In dieser Periode überwogen die Arten der 
Chlorophyta (12—21 oder 35— 61%), während die zweite Stelle Bacilla­
riophyceae (7— 16 oder 20—47%) einnahmen. Euglenophyta waren mit 
7 Arten vertreten. Folgende Arten waren im Sommer ständig anwesend: 
Euglena polymorpha, Melosira granulata, Stephanodiscus dubius, S. han- 
tzschii, Synedra ulna, Micractinium pusillum, Pediastrum boryanum, Sce- 
nedesmus acuminatus, S. verrucosus, S. opoliensis.

Auch mengenmässig war das Sommerphytoplankton reicher als das 
Herbstphytoplankton (Abb. 3). Im Gegensatz zum Anstieg der Zahl der 
Arten im Laufe des Sommers nahm die Menge des Phytoplanktons 
gegen Ende des Sommers ab (373.000—269.000 Zellen/1). Chlorophyta 
(89.000— 180.000 Zellen/1 oder 27—54°/« und Bacillariophyceae (46.000— 
—183.000 Zellen/1 oder 17—54%) herrschten auch quantitativ vor. Am 
zahlreichsten war Stephanodiscus dubius (140.000 Zellen/1) vertreten.

Auf allen Lokalitäten des Kopački rit bilden verschiedene Arten 
der Cyanophyta in den Sommermonaten eine üppige Wasserblüte ( G u ­
c u n s k i  und M i k u s k a  1979). Im Sommer 1977 blieb allerdings diese 
Erscheinung im Renovski Kanal aus. Die zahlreichste Blaualgen-Art Os- 
cillatoria planctónica (58.000 Zellen/1) wurde im Juli bei der Strömung 
des Wassers 60 cm/sek in der Drava festgestellt, was auf die Möglichkeit 
eines allochtonen Ursprungs aus der Donau oder aus anderen Riedlokalitä­
ten hinweist. Diese Tatsache kann durch die hydrologische Situation 
erklärt werden, da es bekannt ist, dass Cyanophyta allgemein eine sehr 
geringe Rolle in Kanälen, die mit Flusswasser versorgt werden ( O k s i -  
i u k 1973) haben.

Im Herbst 1977 war die qualitative Zusammensetzung der Phyto­
planktongesellschaften im Vergleich auf jene im Sommer sehr verarmt. 
Die Hauptrolle spielten auch in dieser Periode die Bacillariophyceae 
(4— 13 oder 22—72%) und Chlorophyta (4—6 oder 22—33%, Abb. 2). Ins­
gesamt wurden 31 Arten festgestellt. Während der ganzen Beobachtungs­
zeit wurden nur 3 ständig anwesende Arten konstatiert: Nitzschia palea, 
Synedra ulna und Scenedesmus opoliensis. Auch die M e n g e  des Phyto­
planktons nahm im Vergleich zum Phytoplankton des Sommers rasch ab 
und variierte von 20.000—5.000 Zellen'l (Abb. 3). Im Oktober waren in 
dieser floristisch armen Gesellschaft Euglenophyta mit 10.000 Zellen/1 
oder 50%, Chlorophyta 5.700 Zellen 1 oder 28%. Cyanophyta 2.000 Zellen/1
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T a b e l l e  2.

SYSTEMATISCHES VERZEICHNIS UND QUANTITATIVE 
DYNAMIK EINZELNER PHYTOPLANKTONARTEN IM RENOVSKI 

KANAL IM SOMMER UND HERBST 1977

CYANOPHYTA Zellen/1

Microcystis incerta LEMM. 
Oscülatoria planctónica WOLOSZ. 
Oscillatoria redekei VAN GOOR

0 — 27.000 
0 — 58.000 
0 — 18.000

EUGLENOPHYTA

Euglena acus EHR. 0 - 1 .0 00
Euglena oxyuris SCHMARDA 0 1 .000
Euglena pisciformis KLEBS — +
Euglena polymorpha DANG. 0  — 3 .000
Lepocinclis ovum var. globula (PERTY) LEMM. 0 — 5 .0 0 0
Lepocinclis sphagnophyla LEMM. var. podolica DREZ. 0 — 1.000
Phacus longicauda (EHR.) DUJ. 0  — +
Phacus orbicularis HÜBN. 0  — +
Trachelomonas hispida (PERTY) STEIN em. DEFL. 0 — 3 .0 00

PYRRHOPHYTA

Ceratium hirundella f. silesiacum SCHROED, 0 — +
Cryptomonas erosa EHR. 0 — +

CHRYSOPHYTA

C h r y s o p h y c e a e

Dinobryon divergens IMHOF 0 — +

H e t e r o k o n t a e

Tetradriella regularis (KÜTZ.) FOTT 0 — 1.000

B a c i l l a r i o p h y c e a e

Achnantes minutissima KÜTZ. 0 — 1.000
Amphora ovalis var. pediculus KÜTZ. 0 — 1.000
Amphora yeneta KÜTZ. 0  — +
Anomoeoneis sphaerophora (KÜTZ.) PFIZER 0 — +
Asterionella formosa HASS 0 — 1.000
Asterionella formosa var. acaroides LEMM. 0 — 5 .0 00
Caloñéis silicula (EHR.) CLEVE 0 — +
Cymatopleura solea (BREB.) SMITH 0 — 1.000
Cymbella ventricosa KÜTZ. 0 — +
Fragilaria crotonensis KITTON 0 — 6.000
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Gomphonema constrictum EHR. 0 — 1.000
Gyrosigma acuminatum (KÜTZ.) GRÜN 0 — +
Melosira granulata (E.) RALFS 0 — 11.000
Navícula avenacea BREB. 0 — 1.000
Navícula cryptocephala KG. var. cryptocephala 0 — +
Navícula hungarica GRÜN. var. capitata CI. 0 — ' +
Navícula pupula KÜTZ 0 — 2.000
Navícula roteana (RABENH.) GRÜN. 0 — +
Nitzschia actinastroides (LEMM.) VAN GOOR 0 — 46.000
Nitzschia kützingiana HILSE 0 — +
Nitzschia palea (KG.) W. SM. +  — 2.000
Pinnularia microstauron var. brebissonii (KÜTZ.) HUST. 0 — 1.000
Stephanodiscus dubius (FRICKE) HUST. 0 — 154.000
Stephanodiscus hantzschii GRÜN. 0 —
Synedra ulna (NITZSCHE) EHR. +  — 7.000
Surirella biseriata BREB. 0 — +

'HhOROPHYTA

Ankistrodesmus bibraianus (REINSCH) KORS. 0 — 43.000
Actinastrum hantzschii LAGERH. 0 — 14.000
Chlamydomonas sp. 0 — +
Chodatella citriformis SHOW. 0 — +
Closterium sp. 0 — +
Closteriopsis longissima (LEMM.) LEMM. 0 — 8.000
Coccomonas orbicularis STEIN 0 — +
Coelastrum astroideum DE NOT. 0 — 24.000
Coelastrum microporum NÂG. 0 — 5.000
Cosmarium sp. 0 — +
Crucigenia tetrapedia (KIRCHN.) W. et G. S. WEST 0 — 6.000
Dyctiosphaerium pulchellum WOOD. 0 — 17.000
Didymocystis planctónica KORS. 0 — 2.000
Elakatothrix sp. 0 — 2.000
Gonium pectorale MÜLL. 0 — 3.000
Oocystis sp. 0 — 5.000
Pandorina morum (MÜLLER) BORY 0 — 37.000
Pediastrum biradiatum MEYEN 0 — 4.000
Pediastrum boryanum (TURPIN) MENEGHINI var.

boryanum 0 — 14.000
Pediastrum boryanum var. longicorne REINSCH 0 — 15.000
Pediastrum duplex MEYEN var. duplex 0 — 16.000
Scenedesmus acuminatus (LAGERH.) CHOD. 0 — 19.000
Scenedesmus opoliensis RICHTER + — 36.000
Scenedesmus pannonicus HORTOB. 0 — 3.000
Scenedesmus spinosus CHOD. 0 — 6.000
Scenedesmus verrucosus ROLL 0 — - -1.000
Schroederia setigera (SCHROED.) LEMM. 0 — 2.000
Staurastrum chaetoceras (SCHROED.) G. M. SM. 0 — 1.000
Tetrastrum punctatum (SCHMIDLE) AHLSTR. et TIFF. 0 — 3.000

+  Einzelne Exemplare
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oder 10°/o und Bacillariophyceae 1.000 Zellen/1 oder 5°/o anwesend. Für 
die eutrophen Lokalitäten des Kopački rit war eine so geringe E Zellen/1 
(5.000) bisher unbekannt. Mann kann annehmen, dass ausser der nie­
drigen Temperatur des Wassers (3,0°C) auch andere Faktoren negativ 
auf die Herbstgesellschaften wirkten; G u c u n s k i  und Š o m o đ i  
(1979) konnten 1977 im Sakadaško jezero (Sakadaš-See), einer Lokalität 
des Kopački rit, bei gleicher Temperatur 166.000 Zellen/1 feststellen und 
1973 G u c u n s k i  (1975) im Kopačko jezero bei Temperatur von 2,5°C 
87.000 Zellen/1. Wegen des spärlichen Vorkommens des Herbstphytoplank­
tons ist auch die Vegetationsfärbung des Wassers ausgeblieben, die sonst 
im Kopački rit in dieser Jahreszeit häufig auf ritt ( G u c u n s k i  & M i - 
k u s k a  1979).

Die Domination der Bacillariophyceae und Chlorophyta in der quan­
titativen und qualitativen Zusammensetzung der Phytoplanktongesell­
schaften während der ganzen Beobachtungszeit war durch den Einfluss 
des hohen Wasserstandes der Donau auf den Renovski Kanal bedingt. 
Nach O k s i j u k  (1973) ist ein solcher Einfluss für Kanäle charakte­
ristisch, die in der Ebene mit Wasser aus Flüssen versorgt werden.

Das floristische Spektrum des Renovski Kanal und der Drava (Pro­
ben wurden aus der Drava, 2,5 km vor der Mündung entnommen) unter­
scheidet sich von einander ( G u c u n s k i  und Š o m o đ i  1980), was 
mit der Tatsache erklärt werden kann, dass des hohen Wasserstands 
der Donau in dieser Periode wegen der Einfluss der Drava auf den 
Renovski Kanal nicht zur Geltung kommen konnte. Um den Einfluss 
der Drava auf die Bildung des Phytoplanktons im Renovski Kanal be­
weisen zu können, sollte das Phytoplankton zur Zeit des niedrigen Was­
serstandes der Donau und des gleichzeitigen hohen Wasserstandes der 
Drava untersucht werden. Eine Antwort auf die Frage welche Verän­
derungen bei den aus der Donau und aus den Riedlokalitäten kommen­
den Gessellschaften des Phytoplanktons in Bezug auf die qualitative und 
quantitative Zusammensetzung bemerkbar wurden (Abb. 1), wird man 
erst nach Bearbeitung und Vergleich gleichzeitig entnommener Proben 
des Phytoplanktons aus der Donau bei Hulovo und aus den Riedlokali­
täten (Hulovski Kanal, Kopačko jezero und Bijelo jezero) erhalten.

Z u s a m m e n f a s s u n g

Untersuchungen über die qualitative und quantitative Zusammen­
setzung des Phytoplanktons im Sommer und im Herbst 1977 im Renov­
ski Kanal (Natur-Reservat Kopački rit) haben folgende Resultate er­
geben:

Das Phytoplankton wird von 72 Arten der Gruppen Cyanophyta 
(3), Euglenophyta (9), Pyrrhophyta (2), Chrysophyta (28) und Chlorophyta 
(30) gebildet. In quantitativer Hinsicht war das Phytoplankton im Som­
mer reicher (373.000 — 263.000 Zellen/1) als im Herbst (20.000 — 5.000 
Zellen/1).

In Bezug auf die eutrophen Gewässer des Kopački rit handelte es 
sich um ein floristisch armes, transites Phytoplankton, das in erster Linie 
von den sehr veränderlichen hydrologischen Verhältnissen im Reservat, 
die durch den hohen Wasserstand der Donau und dem niedrigen Wasser­
stand der Drava verursacht wurden, und auch von physikalischen und 
chemischen Faktoren abhing.
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S A Ž E T A K

KVALITATIVNI I KVANTITATIVNI SASTAV FITOPLANKTONA RENOVSKOG 
KANALA U REZERVATU »KOPAČKI RIT«

Dragica Gucunski i Irma Šomođi 
(Pedagoški fakultet i Ekonomski fakultet Sveučilišta, Osijek)

Istražen je kvalitativni i kvantitativni sastav fitoplanktona preko 
ljeta i u jesen 1977. godine u Renovskom kanalu kao glavnoj vezi između 
rijeke Drave i hiđrološkog sustava Specijalnog zoološkog rezervata 
»Kopački rit«.*

Ljetne fitoplanktonske zajednice bile su kvalitativno i kvantitativno 
bogatije od jesenskih. U ispitivanom razdoblju ukupno je bilo utvrđeno 
72 fitoplanktonske vrste; Cyanophyta — 3, Euglenophyta — 9, Phyrrho- 
phyta — 2, Chrysophyta — 28 (od toga Bacïllariophyceae — 26) te Chlo­
rophyta -— 30.

Količina ljetnog fitoplanktona mijenjala se od 373.000 do 269.000 
stan./l, a jesenskog od 20.000 do 5.000 stan./l. Osnovu kvalitativne i kvan­
titativne strukture tijekom ispitivanog razdoblja činile su planktonske 
alge iz skupine Bacïllariophyceae i Chlorophyta.

Za eutrofne vode Kopačkog rita bio je to siromašan, tranzitni fito- 
plankton, ovisan u prvom redu o vrlo promjenljivim hidrološkim prili­
kama u rezervatu, koje su bile uvjetovane visokim vodostajem Dunava, 
te o fizičkim i kemijskim faktorima.

Prof. dr Dragica Gucunski 
Pedagoški fakultet Sveučilišta 
J. Vlahovića 9
YU-54000 Osijek (Jugoslavija)

Irma Somođi, đipl. ing. kem . 
Ekonomski fakultet Sveučilišta 
Trg Lj. Gaja 7
YU-54000 Osijek (Jugoslavija)

* Istraživanje je djelomično financirao SIZ IV za znanost
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